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VI. Öfen und Kacheln. 

1. Ofen aus buntglasiertem Ton , quadratisch auf rechtecki aem Unterbau (Fig.347). Di eser enthält an der 
Vorderseite, deren Kanten mit weiblichen Herm e~.b ese tzt sind, ein e guß eisern e Ofen platte mit Doppelwapp en : 
Perncr und Fröschlmoser und jahreszahl 1548. Ub er abgerundetem Gebälk der Hauptaufbau, der aus zwei 
Schichten von Kach eln üb ereinander bes teht und dessen Basis mit Blattwerk mit Ranken besetzt ist. In 
der Mitte jeder Schichte an den drei freien Seiten ein großer Kach el, der in reicher, mit Vögeln, Putten und 
Blumen verzierter Rollwerkrahmung di e Gestalt eines gerüsteten Kri egers in ganzer Figur enthält; in der 
Fußplatte Aufschrift: Herzog Gotejridt - Der gros Alexander - Caesar Carolus - Hector vo Droi (Fig. 348)­
Caiesar Carolus (and eres Bild) - CU/1nig Davidt. An der Rückseite eine all egorische Frauengestalt. Seit­

lich von di esen Mittelkacheln schmal e, pilasterartige Kacheln (alle gleich) 
mit reich em architektonischem Renaissanceornament mit Putten, wohl 
nach ein em Ornam entstich (Fig. 349). Attikagebälk mit zwei in ein em 
Blattrankenornament spi elenden Putten zwischen Eckkacheln mit 
Löwenmasken. Auslad end es, blattbese tztes Gebälk. Das schmäl ere Ver­
bindungsglied zur Wand enthält jederseits zwei schmal e hoh e Kacheln 
mit Groteskenorn ament mit Sphingen, Füllhörnern und Ma kerons . 
Auf der Herzog-Gotefridt-Kach el bezeichn et: L. D. (Jagdzimmer). Nach 
WALCHER, Bunte Hafn erk eramik der Renaissance, Wien 1906, S. 79 ; 
aus der Werkstätte des Salzburger Meisters H. R. , um 1570. 
2. Ofen, grün , vierseitig, mit leicht verjüngtem Obergeschoß, das gleich 
dem Untergeschoß mit einem au slad end en Gebälk abgeschlossen ist. 
Quadrati sche Kacheln , darinn en in runden, von Perlschnur eingefaßten 
Medaillons weibliche Brustbild er, di e durch Beischriften als di e fünf 
Sinne bezeichn et sind. Seitlich schm ale Kacheln , darin in ovalem Feld 
judith (?). Anfang des XVII. jhs., aus dem Schloß Stuhlfeld en stam­
mend. Vgl. WALCHER, Bunte Hafn erkeramik der Renaissance, Wi en 
1906, S. 69 f., Fig. 113 (Zimm er XL). 
3. Ofen mit bunten .. Kach eln (grün und gelb überwi egend); quadra­
ti scher Grundriß. Uber vi er braunen, sitzenden Löwen, di e in den 
Vord erpranken ein Schild mit dem Wapp en der Stadt und des Erz­
bisttllTIS Salzburg tragen, steht der an drei Seiten freie Untersatz auf, 
der nach unten und oben mit dreiteiligem, verschi eden ornam en­
ti ertem (Blatt-, Blumenranken-, Flechtbandornam ent mit Putten und 
Maskeron s) Gebälk abschließt. jede Seite enthält ein e große MitteI­
kachel, di e seitlich zwei breite Bordüren (Vase mit stili siertem Ranken­
orn ament und Früchten, in Bandwerkrahmung ein palm ettengekröntes 
Maskeron mit Draperie) einfassen, nach oben ein e weitere (Waffen­
trophäe zwischen zwei Putten und stili sierter Rebenranke, di e in 
Delphinköpfe ausläuft) zwischen quadratischen Feld ern (Löwenm aske 
in Rollwerk) abschli eßt. Di e rechteckige Mittelkachel enthält je ein e 
all ego ri sche Frauenfigur (G eometri e, Astronomie, Gral11matica) unter 
ornam enti ertem Rundbogen über Pilasterbündeln mit Putten am S<!~kel 

Fig. 347 Ofen von 1548 (S. 260) und Ch erubsköpfchen mit Füllhörn ern als obere Zwi ckelfüllung. Ub er 
dem Untersatz ein an allen Seiten freier verjüngter Aufsatz, der an 
jeder Seite ein e den unteren gleiche Kach el zwischen seitlichen Bor­

düren (Blattranke mit Füllhörnern und Cherubskö pfchen) enthält. Über dem Abschlußgebälk (wi e un.ten). Be-
krönung: Aufsatz mit Schild JHS, von zwei in Blattranken auslaufend en Sirenen getragen (an dreI Selten) 
und kuge lförm ige Vasen an elen Ecken. - Di e Verbindung des Untersatzes zur Wand ste llt ein Zwi schengli ed 
her, das an elen zwei Seiten gekachelt ist: Oben und unten dreiteiliges Gebälk, eine se itlich von Roll­
werks lreifen gerahmte große Kach el einfassend, die unter ornamentiertem Rundbogen auf Pil aste rherm en 
(eine männlich, eine weiblich) ein e Vase mit Früchten und ein er abschließenden Pal mette enthält; in den 
Zwickeln des Bogens Fruchtbüschel <' Is Füllung. Der Ofen stammt aus der ehemaligen salzburgischen 
Universität (einzelne fehlende Kacheln sind ergänzt) (Speisehall e). Zweite Hälfte des XVI. Jhs.; nach 
WALCHER a. a. 0., S.78, Fig. 132, aus der Werkstä tte des Salzburger Meisters H. R. 

4. Grün glasierter Tonofen von rechteckige r Form, über unglasie rtem Sockel unel profiliertem Basis­
gesimse vier Re ih en von Kacheln mit je ein er all egorischen Gestalt, die Elemente, Di alektika usw. dar­
stellend . Prufiliertes Abschlu[)ges illl se mit Blattbesatz. Im Sockel eise rn e Ofenpl alte mit Steinbock une! 
der j ahre zahl 1563 zwischen Sternen. Zweite Hälfte des XVl. jhs. (Studi erzimm er). 

5. Ofen, rechteckig, an drei eiten freistehend, mit gekachelter Ofenbank, angeschl ossener Stufe und 
Wandstreifen ; diese Kacheln sind gelb mit ge rautetem Muster aus vollen und halben übereck gestellten 
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